
SozImpact – Erfassung und Stärkung von 
Wirkungen Sozialer Innovationen

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Die Wirkungsorientierung und -abschätzung transdis-
ziplinärer Projekte gewinnt zunehmend an Bedeutung 
– insbesondere in den nachhaltigkeits-orientierten
FONA-Projekten. SozImpact zielt als Begleitforschung
darauf ab, die Wirkungen der Projektverbünde des För-
deraufrufs „Nachhaltige und klimafreundliche Gebäu-
debestandserneuerung und effiziente und suffiziente
Flächennutzung in bestehenden Stadtquartieren und
Siedlungsbereichen“ des Förderprogramms „Transfor-
mationscluster Soziale Innovationen für Nachhaltige
Städte“ abzuschätzen und ihre langfristige Verstetigung
zu unterstützen. 

SozImpact adressiert die Forschungsfrage: „Welche 
Wirkungen können die sieben transdisziplinären 
Forschungsverbünde mit den von ihnen verfolgten 
sozialen Innovationen im Bereich nachhaltige Stadt-
entwicklung mit Schwerpunkt auf 

• Erneuerung des Gebäudebestands und
• effizienterer sowie suffizienterer Flächennutzung

erzielen?“

Einen weiteren Forschungsschwerpunkt bilden die Ty-
pisierung und der Vergleich der entwickelten sozialen 
Innovationen nachhaltigen Wohnens und Bauens. 

Projektansatz und Vorgehen
SozImpact begleitet die sieben transdisziplinären 
Forschungsverbünde des Transformationsclusters 
im Rahmen einer formativen Evaluation, welche die 
Reflexion über den Forschungsprozess befördert. Mit 
den Hauptbeteiligten der transdisziplinären Projekt-
verbünde (wissenschaftliche und außerwissenschaftli-
che Partner) werden im Laufe der Projektlaufzeit vier 
Wirkungsworkshops durchgeführt. Diese dienen dazu, 
sich auf eine gemeinsame Vision zu verständigen, Pro-
jektziele explizit zu machen, Wirkungsannahmen offen 
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zu legen und zu prüfen, sowie plausible Wirkungspfade 
zu konstruieren. Die Wirkungs-Workshops folgen einer 
Methodik, die bereits mehrfach in Prozessen formati-
ver Evaluation erprobt wurde (Schäfer et al. 2024)1.

Die Wirkungs-Workshops dienen als Basis für die 
gemeinsame Erarbeitung von Wirkungsindikatoren 
und dem Monitoring der im Projektverlauf erzielten 
Wirkungen. Die Dokumentation des Monitorings 
findet über das an der Universität Kassel entwickelte 
digitale Tool SynSICRIS statt. Ein besonderer Fokus 
liegt auf dem frühzeitigen Erkennen von Strategien zur 
Verstetigung und dem Transfer erfolgreicher Ansätze in 
andere räumliche Kontexte. 

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
SozImpact unterstützt die transdisziplinären Verbünde 
dabei, das Potential sozialer Innovationen zur Errei-
chung der Klima- und Nachhaltigkeitsziele im Bereich 
Wohnen und Bauen genauer abzuschätzen und die im 
Projektverlauf eintretenden sozialen und ökologischen 
Wirkungen systematisch zu ermitteln. 
Die in den Wirkungs-Workshops vorgesehene Reflexi-
on der Annahmen, die den postulierten Wirkungspfa-
den zugrunde liegen, umfasst Fragen nach förderlichen 
und hinderlichen Rahmenbedingungen, wie beispiels-
weise nach strukturellen Bedingungen (Ressourcen 
und Regulierungen) und Gestaltungsspielräumen der 
Akteure und Akteurskonstellationen sowie ihrer Verän-
derungen im Projektverlauf. Der Vergleich der Wir-
kungspfade und -narrative der sieben Verbünde erlaubt 
es, Rückschlüsse auf Akteursgruppen zu ziehen, die 
für die transformative Forschung mit Blick auf soziale 
Innovationen im Bereich der nachhaltigen Stadtent-
wicklung besonders relevant sind.

Die vergleichende Analyse der sozialen Innovationen 
identifiziert Zusammenhänge zwischen unterschied-
lichen Arten sozialer Innovationen und den erzielten 
Wirkungen. Die gewonnenen Erkenntnisse tragen dazu 
bei, den Stand des Wissens zu sozialen Innovationen in 
der nachhaltigen Stadtentwicklung zu erweitern und 
liefern Impulse für die Gestaltung wirkungsorientierter 
Forschungsprogramme mit transdisziplinärem und 
transformativem Anspruch.2

1	 Schäfer, M., Nagy, E., Kny, J. (2024). Fostering reflective impact orien-
tation in transdisciplinary research – A multi-method workshop for-
mat, MethodsX, Volume 13. https://doi.org/10.1016/j.ex.2024.102795
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MeWo  – Mehr Wohnen – Innovative Ansätze für 
gemeinschaftliches Wohnen und integrierte 
Quartiersentwicklung

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Es scheint, als könne selbst die andauernde Woh-
nungsnot die Attraktivität der Städte wenig mindern. 
Fortgesetzter Zuzug, zunehmende Individualisierung 
sowie weiter steigender Wohnflächenverbrauch ver-
schärfen die Wohnungskrise und den Handlungsdruck 
der Kommunen. Längst ist absehbar, dass festgestellter 
Wohnraumbedarf nicht alleine im Neubau gedeckt 
werden kann – nicht zuletzt, weil der Bau und Betrieb 
von Gebäuden zu den größten CO2-Verursachern ge-
hört. Für eine klimaneutrale Stadtentwicklung müssen 
gängige Wohnformen kritisch hinterfragt und alterna-
tive Ansätze entwickelt werden. 
Insbesondere Großwohnsiedlungen bieten hierfür ein  
großes Potenzial. Leisteten sie bereits in der Nach-
kriegszeit wertvolle Beiträge im Hinblick auf die 
Lösung herrschender Wohnungsnot, bieten sie trotz 
zwischenzeitlicher Stigmatisierung in ihren stadträum-
lichen Beständen weiterhin eine besondere Möglichkeit 
für qualifizierende Transformation und Weiterentwick-
lungen. 

Das Projekt MeWo bearbeitet folgende Fragen zu Her-
ausforderungen und Potenzialen: 
• Welches explizite und implizite Wohnwissen haben

Bewohnende sowie wohnungswirtschaftliche, -politi-
sche und zivilgesellschaftliche Akteure und Akteurin-
nen?

• Wie sieht ein bedarfsgerechtes Wohnen in unter-
schiedlichen Lebensphasen aus?

• Welche Anforderungen lassen sich aus dem Wohn-
wissen und den (Wohn-) Bedarfen für eine integrierte
Quartiersentwicklung ableiten?

• Welche Potenziale haben hier gemeinschaftliche
Wohnformen als kollektive, solidarische Wohnmo-
delle unter bestehenden Förder- und Verwaltungs-
strukturen?

• Welche Handlungsspielräume hat in diesem Kon-
text die Wohnungswirtschaft für sozial-ökologische
Transformationen?
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Projektansatz und Vorgehen
Das Projekt MeWo implementiert in der Großwohn-
siedlung Neu-Hohenschönhausen (NHSH) ein Realla-
bor, in dem das Alltagswissen von Bewohnenden sowie 
von zivilgesellschaftlichen, wohnungswirtschaftlichen 
und -politischen Akteurinnen und Akteuren als Ex-
pertinnen und Experten synthetisiert wird. So sollen 
gemeinsam Lösungsansätze für oben genannte Fragen 
erforscht und entwickelt werden. Ziel ist es, sozial-
ökologisches Wohnen auf der Ebene des Gebäudes 
sowie des Quartiers zu erproben, zu verstetigen und zu 
skalieren.
Die Arbeit erfolgt in enger Kooperation mit der kom-
munalen Wohnungswirtschaft sowie der Stadtent-
wicklungs- und Wohnungspolitik. Dadurch kann das 
Projekt MeWo die Umsetzbarkeit praxisnah erforschen. 
Zentrale Lösungsansätze sieht das Vorhaben darin, 
bestehende Strukturen umzunutzen und weiterzu-
bauen, unterstützende Wohnungstauschangebote zu 
implementieren, gemeinschaftliche Wohnformen 
zu entwickeln sowie die Governance-Strukturen für 
sozial-ökologische Transformationen zu stärken. 
Über einen Zeitraum von fünf Jahren sollen alterna-
tive Wohnformen im Quartier erprobt und realisiert 
werden. Die Ergebnisse werden auf ihre Übertragbar-
keit geprüft, um auch anderen Großwohnsiedlungen 
Handlungsperspektiven zu eröffnen.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Das Projekt verfolgt drei Hauptziele:
1.	Ermittlung von Wohnwissen und (Wohn-) Bedarfen:

Identifizierung unterschiedlicher Vorstellungen von 
und Anforderungen an das Wohnen;

2.	Entwicklung und Etablierung alternativer Wohnfor-
men: Gestaltung kollektiver, solidarischer Modelle
im Einklang mit wohnungswirtschaftlichen und
-politischen Rahmenbedingungen;

3.	Transformation bestehender Quartiere: Steigerung
der Ressourceneffizienz durch Umnutzung, Weiter-
bau und innovative Tauschformate.

Erwartet werden Lösungsansätze wie etwa Handlungs-
empfehlungen und praxisnahe Interventionen, die eine 
Skalierbarkeit sowie eine Übertragbarkeit auf andere 
Standorte oder Wohnungsunternehmen ermöglichen. 
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ZUKOWO – Zukunftsorientierte Konzepte für  
urbane Wohnraummobilisierung

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Die deutschlandweite Wohnraumknappheit zeigt sich 
besonders in Ballungszentren, wie Leipzig. Durch die 
Wohnraumknappheit entstehen beziehungsweise 
verstärken sich soziale Herausforderungen. Insbeson-
dere Alleinerziehende, Haushalte mit Menschen mit 
Migrationshintergrund und Mieterinnen und Mieter 
mit niedrigen Bildungsabschlüssen wohnen in kleine-
ren Mietwohnungen. Durch die erhöhte Mietbelastung 
von Haushalten mit geringerem Einkommen, wird die 
Einkommensungleichheit weiter verstärkt.1 Neben den 
sozialen Herausforderungen resultiert die Wohnraum-
knappheit auch in Schwierigkeiten bei der Erreichung 
der Klimaziele. Raumwärme macht mit 68,2 Prozent 
den größten Anteil des Energiebedarfs privater Haus-

1	 Holm, A., Regnault, V., Sprengholz, M., & Stephan, M. (2021). Muster 
sozialer Ungleichheit der Wohnversorgung in deutschen Großstädten. 
Hans Böckler Stiftung.

halte aus. Wie viele Personen dabei in einer Wohnung 
wohnen ist, im Vergleich zum Strombedarf, der pro 
Person ansteigt, irrelevant.2 Prof. Steffen Sebastian der 
Universität Regensburg vertritt die These, dass nicht 
neue Wohnungen gebaut, sondern bestehender Wohn-
raum besser verteilt werden muss.3

Im Projekt ZuKoWo soll die Forschungsfrage geklärt 
werden, wie ein auf die Bedürfnisse der Menschen 
abgestimmtes Konzept der Wohnraummobilisierung in 
Städten dazu beitragen kann, Wohnen bezahlbar und 
nachhaltig zu machen. Dabei meint Wohnraummobili-
sierung hier einen Wohnraumwechsel. 

2	 Umweltbundesamt. (2023). Energieverbrauch privater Haushalte. 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/private-
haushalte-konsum/wohnen/energieverbrauch-privater-
haushalte#endenergieverbrauch-der-privaten-haushalte	

3	 Hinterberger, M. (29. März 2023). Massive Mieterhöhungen für fairen 
Immobilienmarkt? https://www.handelsblatt.com/finanzen/immobi-
lien/wohnungsnot-massive-mieterhoehungen-fuer-fairen-immobili-
enmarkt/29024946.html
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Projektansatz und Vorgehen
Das Projekt beschränkt sich auf einen geschlossenen 
Teilmarkt im genossenschaftlichen Besitz. Dies ermög-
licht eine Optimierung des individuellen Bedarfs ohne 
entsprechende Zuschläge bei Mietpreisen wie auf einem 
rein marktwirtschaftlich organisierten Mietmarkt. 
In der ersten Projektphase werden empirische Daten über 
die Haushalte erhoben. Durch Anwendung statistischer 
Auswertungsmethoden kann festgestellt werden, wel-
che soziokulturellen Faktoren für die Passgenauigkeit 
von Wohnungseigenschaften und persönlichen Bedin-
gungen eine wichtige Rolle spielen. Darauf aufbauend 
können sogenannte Nudging-Strategien entwickelt 
werden, um Menschen zur Wohnraummobilisierung 
zu motivieren.
Neben den empirischen Daten werden reale Wohnun-
gen über geeignete Parameter beschrieben, woraus sich 
entsprechende Modellansätze ergeben. Zur Auswer-
tung der statischen Daten kommt unter anderem die 
Methodik der Fuzzy Pattern Klassifikation zum Einsatz. 
Fuzzy bedeutet unscharf. Der zu entwickelnde Algo-
rithmus regelt, wie verschiedene Attribute miteinander 
interagieren und präsentiert im Ergebnis eine Pass-
genauigkeit zwischen Wohnung und Haushalt. Die 
entwickelte Lösung wird in eine Open-Source-Software 
überführt. Diese sowie die entwickelten Nudging-Stra-
tegien werden in der Phase des Reallabors erprobt. Am 
Ende des Projekts steht die Evaluierung des erprobten 
Gesamtkonzepts. 

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Projektziel ist die Entwicklung und Erprobung ei-
nes Gesamtkonzepts zur Wohnraummobilisierung 
innerhalb eines sich im genossenschaftlichen Besitz 
befindenden Wohnungsgebäudes/-komplexes. Durch 
die Möglichkeit Bewohnerinnen und Bewohner bei 
Haushaltsveränderungen einen Wohnungstausch 
anzubieten, wird erwartet, dass der vorhandene Wohn-
raum besser genutzt wird. Dadurch bietet sich die 
Chance, die Wohnraumknappheit zu verringern und 
die CO2-Emissionen in urbanen Gebieten zu senken. 
Zudem kann durch die Wohnungstauschmöglichkeit 
im gleichen Gebäude, anstelle der Verbundenheit zur 
eigenen Wohnung, die Verbundenheit zum Haus geför-
dert und das gemeinschaftliche Zusammenleben in der 
Stadt gestärkt werden.
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UrbanPulse – WohnraumMobilisierung &  
SolidarRAUM Detmold  

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Die Detmolder Innenstadt ist von einem signifikant 
hohen Leerstand in den Obergeschossen über den 
Geschäftsräumen geprägt. Dieser Zustand resultiert 
häufig aus der Unvereinbarkeit dieser Wohnräume mit 
zeitgemäßen Wohnstandards, Erschließungsproblemen 
und strukturellem Sanierungsstau. Zugleich besteht 
eine hohe Nachfrage nach Wohnraum. Dies stellt ein 
Charakteristikum vieler Klein- und Mittelstädte dar, 
die mit modernen urbanen Anforderungen an Wohnen 
und Arbeiten konfrontiert sind. Detmold ist ein Beispiel 
für diese Problematik, bei der verschiedene Faktoren, 
wie das Alter der Eigentümerinnen und Eigentümer so-
wie bautechnische Herausforderungen (Erschließung, 
Fluchtwege, historische Fassaden) eine Reaktivierung 
von Leerstand erschweren.
Folgende Forschungsfragen will UrbanPulse beant-
worten: 

•	 Wie lässt sich Leerstand in den Obergeschossen von 
Geschäftsräumen reaktivieren?

•	 Wie kann dieser Bestand energetisch saniert werden, 
um einen Beitrag zu den Klimazielen zu leisten?

Auch Fragen des Denkmalschutzes werden auf allen 
Maßstabsebenen vom Gebäude bis zur Innenstadt 
erörtert.

Projektansatz und Vorgehen
Um den vorgenannten Herausforderungen und 
Problemlagen zu begegnen, zielt das Projekt darauf 
ab, durch kooperative und solidarische Konzepte und 
Modelle diesen Wohnraum zu mobilisieren und durch 
gemeinsam entwickelte energetische Sanierungsva-
rianten, (historische) Gebäude und Ensembles in der 
Innenstadt Detmold an die Herausforderungen des 
Klimaschutzes anzupassen. Inspiriert von Konzepten 
der solidarischen Landwirtschaft, entwickeln Eigentü-
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merinnen, Eigentümer und Interessierte kooperative 
beziehungsweise solidarische Finanzierungs- und Sa-
nierungsmodelle sowie passgenaue Konzepte für eine 
nachhaltige Gebäudebestandserneuerung. Diese soll es 
den Akteuren ermöglichen, gemeinsam durch partizi-
pative Entscheidungsprozesse und gemeinschaftliche 
Investitionen ökologisch und sozial nachhaltigen 
Wohnraum in bislang leerstehenden (historischen) Ge-
bäuden zu schaffen. Durch Kommunikation, Teilhabe 
und gemeinschaftliche Verantwortung soll eine solide 
Partnerschaft entstehen, die lokale Gemeinschaften 
stärkt und Leerstand perspektivisch vermeiden soll.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Ziel ist die Schaffung von ökologisch und sozial nach-
haltigem Wohnraum mit gemeinschaftlichen Nut-
zungsrechten. Darüber hinaus wirken die Effekte einer 
solidarischen Partnerschaft in die Stadtgesellschaft, 
indem soziale Netzwerke und gemeinschaftliche Akti-
vitäten auch über das Wohnen hinaus entstehen. 
Die Ergebnisse des Projekts zu rechtlichen, finanziellen 
und fördertechnischen Rahmenbedingungen sowie 
messbaren Energieeinsparpotenzialen im Feld koope-
rativer und solidarischer Ansätze in der Wohnraumre-
aktivierung, sollen beispielgebend für viele Kommunen 
sein, die vor dem gleichen Dilemma des massiven 
Leerstands stehen.
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ZiWoNu – Zirkuläre Wohnraumnutzung:
kommunale Strategien, Erfolgsfaktoren, Effekte

Ausgangssituation und Forschungsfragen
In Wohnungsfragen stehen viele Kommunen vor einem 
Dilemma: Einerseits sind sie auf die Schaffung von 
neuem Wohnraum angewiesen, um Wohnraumman-
gel zu reduzieren oder kommunale Einnahmen durch 
Zuzug zu steigern. Andererseits ist Neubau nicht immer 
mit ökologischen Zielen vereinbar oder von vornehe-
rein unmöglich, da schlicht keine neuen Flächen für 
Neubau mehr ausweisbar sind.
Der bestehende Wohnraum ist vielerorts nicht bedarfs-
gerecht verteilt, sodass viele Menschen trotz durch-
schnittlich wachsender Wohnfläche pro Kopf nicht 
genügend Wohnraum zur Verfügung haben. Während 

beispielsweise junge Familien mit großen Schwierigkei-
ten konfrontiert sind, adäquaten Wohnraum zu finden, 
verbleiben ältere Menschen nach dem Auszug ihrer 
Kinder häufig auf großer Wohnfläche. Für einige der 
älteren Bewohnerinnen und Bewohner wird diese Grö-
ße zur Belastung, doch eine Verkleinerung fällt schwer. 
Hier setzt das Projekt der zirkulären Wohnraumnut-
zung an, indem es untersucht, mit welchen baulichen, 
organisatorischen und kommunikativen Strategien 
eine Wohnmobilität in der Nachkindphase gesteigert 
werden kann, sodass eine lebensphasenbezogene 
Wohnraumversorgung ermöglicht und gefördert wird.

Transformationscluster Soziale Innovationen für nachhaltige Städte: 
Nachhaltige und klimafreundliche Gebäudebestandserneuerung und effiziente und suffiziente Flächennutzung in 
bestehenden Stadtquartieren und Siedlungsbereichen

Maßnahmen der zirkulären Wohnraumnutzung erleichtern es Menschen, beispielsweise nach dem Auszug der Kinder, aus Ein- oder Zweifamilienhäusern 
in kleinere Wohnungen umzuziehen.



Projektansatz und Vorgehen
Das Herzstück des Projektes ZiWoNu ist die Umset-
zung eines Reallabors in der Gemeinde Neuenhagen 
bei Berlin. Auf einem gut ein Hektar großen Konversi-
onsgebiet einer ehemaligen Gärtnerei im Zentrum der 
Gemeinde sollen Neubauten entstehen, die eine zirku-
läre Wohnraumnutzung anreizen. Im Projekt werden 
neben einer zielführenden baulichen Ausgestaltung 
auch organisatorische Ansätze – wie die Garantie eines 
lebenslangen Nießnutzrechtes in der neuen Wohnung 
nach Veräußerung des ehemaligen Eigenheims an die 
Kommune – sowie kommunikative Strategien ent-
wickelt und getestet. Dazu werden Maßnahmen der 
zirkulären Wohnraumnutzung andernorts in ihrer 
qualitativen und quantitativen Wirkung aus Perspekti-
ve der Kommunen sowie der Bewohnerinnen und Be-
wohner untersucht. Darüber hinaus wird das Bewohner-
Gebäude-Modell INHABIT weiterentwickelt, um die 
Auswirkungen verschiedener Mobilisierungsstrategien 
und Umzugsszenarien auf die Wohnraumversorgung 
in Deutschland modellieren zu können. 
Auf dieser Basis werden anschließend Potenziale für 
ökologische Entlastungen abgeleitet, die insbesondere 
dadurch entstehen, dass Unterbelegung reduziert und 
Neubau und Neuversiegelung von Flächen vermieden 
werden.
Ein elementarer Bestandteil des Projektes ist ein kon-
tinuierlicher Wissenstransfer. Dazu wird das Projekt 
durch einen Praxisbeirat sowie Reflexionskommunen 
begleitet. Durch verschiedene Formate und Publikati-
onen der Öffentlichkeitsarbeit soll der Wissenstransfer 
in die Praxis weiter unterstützt werden.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Zentrales Projektziel ist die Entwicklung und ein 
besseres Verständnis von baulichen, organisatorischen 
und kommunikativen Strategien der zirkulären Wohn-
raumnutzung. Dazu zählt auch die Untersuchung von 
Hemmnissen für die Wohnmobilität, insbesondere bei 
Menschen in der Nachkindphase. In Neuenhagen bei 
Berlin sollen entsprechende Narrative und Maßnah-
men entwickelt und umgesetzt werden. Die aus dem 
Pilotprojekt abgeleiteten Erkenntnisse werden in ei-
nem Handlungsleitfaden aufbereitet und so für andere 
Kommunen nutzbar gemacht.

Fördermaßnahme
Transformationscluster Soziale Innovationen für
nachhaltige Städte: Nachhaltige und klimafreundliche 
Gebäudebestandserneuerung und effiziente und suffi-
ziente Flächennutzung in bestehenden Stadtquartieren 
und Siedlungsbereichen 

Projekttitel 
Zirkuläre Wohnraumnutzung: kommunale Strategien, 
Erfolgsfaktoren, Effekte (ZiWoNu)
Förderkennzeichen: 01UR2504

Laufzeit
01.04.2025 – 31.03.2030

Verbundkoordination
Europa-Universität Flensburg, 
Jonas Lage
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E-Mail: jonas.lage@uni-flensburg.de 

Projektpartner
Gemeinde Neuenhagen bei Berlin
TU Berlin
Ifeu – Institut für Energie- und Umweltforschung 
Heidelberg gGmbH
Deutsche Umwelthilfe e.V., Berlin

Weitere Informationen
https://zirkulaere-wohnraumnutzung.de

Kontakt im DLR Projektträger
Dr. Carmen Richerzhagen, carmen.richerzhagen@dlr.de

Herausgeber
Bundesministerium für Forschung, Technologie und 
Raumfahrt
Referat „Nachhaltige Städte und Regionen, nachhaltige 
Entwicklungsziele“
53170 Bonn

Gestaltung
DLR Projektträger - Umwelt und Nachhaltigkeit

Bildnachweis
Gemeinde Neuenhagen bei Berlin

Stand
Juli 2026

bmftr.bund.de

https://zirkulaere-wohnraumnutzung.de   
http://bmftr.bund.de


UBoPlus – Ulmer Bodenpolitik Plus 
Innovative Instrumentenmixe für Wohnraum-
schaffung und Bestandsumbau

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Viele Städte stehen derzeit vor der Herausforderung, 
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Klassische Neu-
baustrategien stoßen zunehmend an Grenzen – wegen 
steigender Baukosten, knapper werdender Flächen, 
wachsender Klimaschutzanforderungen und dem zu-
nehmenden Bedarf an Klimaresilienz. Gleichzeitig sind 
viele vorhandene Gebäude und Flächen wenig effizient 
genutzt. Vor diesem Hintergrund soll eine innovative 
Bodenpolitik helfen, Wohnraum vor allem im Bestand 
zu schaffen. Die Stadt Ulm bringt dafür als langjährige 
Vorreiterin in starker kommunaler Bodenpolitik ideale 
Voraussetzungen mit. Im Mittelpunkt steht die Frage: 
Wie können bestehende bodenpolitische Instrumente 
mit neuen Instrumenten im Bereich der Innenentwick-
lung zu einer (weiterentwickelten) Ulmer Bodenpolitik 
kombiniert werden, um gleichzeitig bezahlbaren und 
ressourcenschonenden Wohnraum im Bestand zu 
schaffen?

Projektansatz und Vorgehen
Das Projekt setzt auf ein transdisziplinäres Transfor-
mationscluster mit Ulm als Modellstadt. Ein eigens 
entwickeltes Wirkungsmodell bewertet die sozialen, 
ökologischen und ökonomischen Effekte bereits imple-
mentierter bodenpolitischer Instrumente und zukünf-
tiger Instrumente der Innenentwicklung. Im Projekt-
verlauf werden in Politikanalysen und Planspielen 
verschiedene Instrumentenmixe simuliert und bewer-
tet. Schließlich werden mindestens zwei Stadtquartiere 
identifiziert, in denen neue Instrumentenkombinatio-
nen in Reallaboren praktisch erprobt werden. 
Hierbei arbeiten die Ulmer Stadtverwaltung, Univer-
sität Stuttgart, TU Dortmund und der Wissenschafts-
laden Bonn e.V. eng zusammen. Zudem erfolgt ein 
intensiver Austausch mit den drei Reflexionskommu-
nen Aachen, Freiburg und Leipzig. Der Wissenstrans-
fer auf andere Kommunen soll über den Deutschen 
Städtetag und den vhw Bundesverband Wohnen und 
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Stadtentwicklung e.V. und den Kreis Lippe als Vertreter 
ländlicher Kommunen erfolgen und ist ein zentraler 
Bestandteil des Projekts.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
UBoPlus will zeigen, wie innovative Bodenpolitik zur 
Schaffung bezahlbaren Wohnraums im Bestand beitra-
gen kann – ohne zusätzliche Flächen in Anspruch zu 
nehmen. Ziel ist die Entwicklung und Erprobung von 
wirksamen Instrumentenmixen, die auch über Ulm 
hinaus anwendbar sind. 

Das Projekt liefert dabei Antworten auf drei zentrale 
Fragen:
∙ Welche Akteurskonstellationen und Governance-

Strukturen fördern eine wirkungsvolle Bodenpolitik?
∙ Welche Instrumentenkombinationen helfen, soziale, 

ökologische und ökonomische Ziele zugleich zu 
erreichen?

∙ Wie lassen sich Wirkungen bodenpolitischer Instru-
mente messen?

Im Ergebnis entstehen neue Konzepte zur Aktivierung 
von Beständen, zur zivilgesellschaftlichen Mitgestal-
tung und zur strategischen Weiterentwicklung kom-
munaler Bodenpolitik. Diese werden für den Wissen-
stransfer verfügbar gemacht und sollen über weitere 
Akteure, die als Multiplikatoren wirken, so langfristig 
auch in anderen Städten genutzt werden können.

Fördermaßnahme
Transformationscluster Soziale Innovationen für
nachhaltige Städte: Nachhaltige und klimafreundliche 
Gebäudebestandserneuerung und effiziente und suffi-
ziente Flächennutzung in bestehenden Stadtquartieren 
und Siedlungsbereichen 

Projekttitel 
UBoPlus - Ulmer Bodenpolitik Plus
Innovative Instrumentenmixe für Wohnraumschaffung 
und Bestandsumbau
Förderkennzeichen: 01UR2505

Laufzeit
01.04.2025 – 31.03.2030

Verbundkoordination
Universität Stuttgart
ZIRIUS – Zentrum für interdisziplinäre Risiko- und 
Innovationsforschung
Dr. Hannah Kosow
Tel.: +49 721 15656151 
E-Mail: hannah.kosow@zirius.uni-stuttgart.de 

Projektpartner
Technische Universität Dortmund, Fakultät Raumpla-
nung, Fachgebiet Stadtentwicklung
Wissenschaftsladen Bonn e.V.
Stadt Ulm

Assoziierte Partner
Stadt Aachen, Stadt Freiburg, Stadt Leipzig, Kreis Lippe, 
Deutscher Städtetag, vhw Bundesverband Wohnen und 
Stadtentwicklung e.V.
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www.uboplus.de
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Dr. Carmen Richerzhagen, carmen.richerzhagen@dlr.de
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MAKILE – Mannheimer Kirchen und Lebensmittel-
märkte

Ausgangssituation und Forschungsfragen
Die Bundesregierung verfolgt das Ziel den Verbrauch 
an Siedlungs- und Verkehrsfläche bis zum Jahr 2030 auf 
30 Hektar pro Tag zu reduzieren. Dafür bedarf es weit 
mehr Anstrengungen als bisher, denn aktuell liegt der 
Verbrauch noch bei 51 Hektar pro Tag (Destatis 2025)1. 
In wachsenden Großstädten stehen aber kaum mehr 
unbebaute Flächen zur Verfügung, um weitere Nutzun-
gen aufzunehmen. Ein Kernaspekt des Projektes ist es 
daher, untergenutzte Flächen – hier Grundstücke von 
Lebensmittelmärkten – auf die Möglichkeit einer effizi-
enteren Flächennutzung zu untersuchen und damit das 
Außenwachstum der Städte einzudämmen. 

Der zweite Schwerpunkt des Vorhabens befasst sich mit 
der gebauten Umwelt, die für 40 Prozent der weltweiten 
CO2-Emissionen verantwortlich zeichnet (Schellnhuber 

1 	 Destatis – Statistisches Bundesamt (2025): Anstieg der Unterarten der 
Siedlungs- und Verkehrsfläche (Jahreswerte). [online] https://www.
destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Landwirtschaft-
Forstwirtschaft-Fischerei/Flaechennutzung/Tabellen/anstieg-suv.
html?nn=207576%20 [29.05.2026]

2022)2. Bestandsgebäude können hier mit ihrer grauen 
Energie zu einer entscheidenden Ressource werden. 
Das gilt insbesondere für obsolete, aber symbolträch-
tige, im kollektiven Bewusstsein der Stadtbewohner 
verankerte Gebäude, wie Kirchen, von denen in der 
Vergangenheit eine starke soziale Bindung im Quartier 
ausging. Kirchliche Grundstücke weisen zudem oft eine 
geringe Dichte auf und bieten Potenzial zur Nachver-
dichtung.

Die Kernfragen des Projektes sind daher:
•	 Mit welchen Governance-Modellen lassen sich die 

Potenziale von obsoleten kirchlichen Immobilien 
sowie von Grundstücken untergenutzter Lebens-
mittelmärkte für eine gemeinwohlorientierte und 
klimagerechte Innenentwicklung erschließen?

•	 Und wie lassen sich die gewonnenen Erkenntnisse 
in andere städtische Kontexte übertragen?

2	 Schnellnhuber, H. J. (2022): Vor dem Wort. In: non nobis – über das 
Bauen in der Zukunft, Band 1: Ausgehen muss man von dem, was ist. 
Sobek, W. (Hrg.) avedition GmbH. Stuttgart. S. 12.
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Projektansatz und Vorgehen
Untersucht werden diese Fragen in Mannheim. Mann-
heim steht unter Wachstumsdruck und leidet wie viele 
andere Städte in Deutschland unter einem Mangel 
an verfügbaren Grundstücken für die Innenentwick-
lung. Um dem zu begegnen, wird im Projekt MAKILE 
das Potenzial von Gebäuden und Flächen untersucht, 
die aufgrund gesellschaftlicher oder ökonomischer 
Megatrends Gefahr laufen, ihre Nutzung zu verlieren. 
Konkreter Untersuchungsgegenstand sind Standorte 
der Evangelischen Kirche Mannheim sowie Lebens-
mittelmärkte in Mannheim, die auf unterschiedliche 
Weise ein solches Potenzial aufweisen: Bei den Kirchen 
werden zunehmend Gebäude aufgrund des Mitglie-
derschwundes obsolet. Bei den Lebensmittelmärkten 
besteht dagegen ein Missverhältnis zwischen gestiege-
nen Bodenpreisen und aktuell sehr geringer baulicher 
Dichte.

Praxispartner des Projekts sind die Stadt Mannheim, 
die Evangelische Kirche Mannheim sowie die Lebens-
mittelmarktbetreiber in der Stadt. In Werkstätten 
mit wissenschaftlicher Begleitung werden unter den 
Praxispartnern kooperative Ansätze sowie gemein-
wohlorientierte und klimagerechte Modelle entwickelt. 
Für beide Pfade der Innenentwicklung werden zudem 
Reallabore eingerichtet, um spezifische Fokusgruppen 
und die Zivilgesellschaft in die Lösungsfindung für 
diese anstehenden Transformationsaufgaben miteinzu-
beziehen.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
Über die Analyse der beteiligten Akteursgruppen 
entstehen Erkenntnisse über Akteure mit gemein-
wohlorientierter Ausrichtung (Kirche) und Akteure mit 
marktorientierter Ausrichtung (Lebensmittelmärkte) 
in Bezug auf deren Interessen, Zwänge und Motive. Da-
rauf aufbauend können zwischen den Praxispartnern 
und der Stadt Mannheim konkrete, kooperative Gover-
nance- und Baulandmodelle mit sozialer Innovation 
im Umgang mit deren Grundstücken und Gebäuden 
entwickelt werden.

Weitere Ziele des Projektes sind, Transformationsclus-
ter zu den beiden möglichen Pfaden der Innenentwick-
lung Mannheims aufzubauen und empirische Daten 
zu städtischer Dichte zu erheben: Bodennutzung, 
Wohnflächenpotenziale oder CO2-Verbrauch. MAKILE 
ermittelt auf diese Weise das tatsächliche quantita-

Fördermaßnahme
Transformationscluster Soziale Innovationen für
nachhaltige Städte: Nachhaltige und klimafreundliche 
Gebäudebestandserneuerung und effiziente und suffi-
ziente Flächennutzung in bestehenden Stadtquartieren 
und Siedlungsbereichen 
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KoWoHäuser  – Kollektive Wohn-, Finanzierungs- 
und Betriebsmodelle für sozial-ökologische 
Einfamilienhaussiedlungen

Ausgangssituation und Forschungsfragen

In Deutschland gibt es knapp 16 Millionen Ein- und 
Zweifamilienhäuser: Gebäude mit der geringsten Flä-
chennutzungseffizienz, hohem Erschließungsaufwand 
und fast ausschließlich Bewohnerinnen und Bewoh-
nern, die vom motorisierten Individualverkehr (MIV) 
abhängig sind; und auch Einsamkeit ist ein wachsendes 
Thema in dieser Wohnform. 
In Göttingen trifft ein angespannter Wohnungsmarkt 
auf einen hohen Bestand an untergenutzten Ein- und 
Zweifamilienhäusern, deren Belegung im Zuge des 
demografischen Wandels stark zurückgegangen ist. 
Gleichzeitig steigt der Bedarf an bezahlbarem und 
altersgerechtem Wohnraum. Die bestehende Sied-
lungsstruktur ist durch geringe Flächeneffizienz, hohe 
Pro-Kopf-Wohnflächen und infrastrukturelle Abhän-
gigkeit vom motorisierten Individualverkehr geprägt. 

Beratungsanfragen zeigen Interesse an mehr gemein-
schaftlicher Siedlungsqualität, an gemeinschaftlichen 
Wohnformen und Verkleinerung der Wohnfläche, 
verweisen jedoch auf strukturelle Hemmnisse wie 
emotionale Bindung an Eigentum, fehlende geeignete 
Rechtsformen und Finanzierungslücken. 
Das Forschungsvorhaben fragt, 
∙ welche sozial innovativen Finanzierungs- und 

Betriebsmodelle eine suffiziente Weiterentwicklung 
untergenutzter Einfamilienhausgebiete ermöglichen, 

∙ welche räumlichen Strategien der Verdichtung und 
Umnutzung ökologisch verträglich und sozial tragfä-
hig sind, 

∙ wie kollektive Wohnformen im Bestand etabliert 
werden können und 

∙ welche institutionellen Rahmenbedingungen 
erforderlich sind, um Transformationsprozesse auf 
Quartiersebene zu aktivieren.

Transformationscluster Soziale Innovationen für nachhaltige Städte: 
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Projektansatz und Vorgehen
KoWoHäuser entwickelt kollektive Trägerschaften für 
die sozial-ökologische Transformation von Einfami-
lienhausquartieren. Ausgangspunkt ist die Annahme, 
dass einzelne Eigentümerinnen und Eigentümer struk-
turell überfordert sind, umfassende Sanierungs- und 
Umbauprozesse allein zu realisieren. Durch koopera-
tive Modelle wie Genossenschaften, Stiftungen oder 
gemeinwohlorientierte Gesellschaften werden Risiken 
gebündelt, Investitionen professionalisiert und soziale 
wie räumliche Funktionen integriert. Das Quartier wird 
dabei als Handlungsraum verstanden, in dem bauliche 
Verdichtung, energetische Erneuerung, gemeinschaft-
liche Infrastruktur und neue Wohnformen zusammen 
gedacht werden.
Das Projekt verbindet wissenschaftliche Analyse, par-
tizipative Entwicklung und reale Umsetzung. In einem 
Pilotquartier werden Bestands- und Akteursanalysen 
durchgeführt, darauf aufbauend ein Betriebs- und Fi-
nanzierungsmodell ko-kreativ entwickelt, institutionell 
vorbereitet und in Gründung begleitet. Kommunikati-
onsstrategien, generationengerechte Beratungsformate 
und verwaltungsinterne Anpassungen flankieren den 
Prozess. Die wissenschaftliche Begleitung dokumen-
tiert verworfene und realisierte Optionen und prüft 
Skalierbarkeit und Übertragbarkeit für andere Quartie-
re und Kommunen.

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse
KOWOHÄUSER versteht Einfamilienhausgebiete als 
wertvolle und transformierbare Wohnraum-Ressource 
und verschiebt den Fokus von individueller Eigen-
tumslogik hin zu kollektiver Verantwortung für Raum, 
Klima und soziale Infrastruktur.
Ziel des Projekts ist die Aktivierung brachliegender Flä-
chenressourcen im Bestand durch neue Trägerschafts-
strukturen, die ökologische, soziale und ökonomische 
Dimensionen integrieren. Erwartet wird eine Redukti-
on des Pro-Kopf-Flächenverbrauchs, eine Minderung 
von Treibhausgasemissionen durch Sanierung und 
geringeren Neubaubedarf sowie die Stärkung nach-
barschaftlicher Infrastrukturen und generationenge-
rechter Wohnformen. Das Projekt strebt die Gründung 
eines tragfähigen Betriebsmodells im Pilotquartier 
an, entwickelt Evaluationsinstrumente zur Wirkungs-
messung und formuliert Handlungsempfehlungen für 
Kommunen, Politik und Zivilgesellschaft.

Fördermaßnahme
Transformationscluster Soziale Innovationen für
nachhaltige Städte: Nachhaltige und klimafreundliche 
Gebäudebestandserneuerung und effiziente und suffi-
ziente Flächennutzung in bestehenden Stadtquartieren 
und Siedlungsbereichen  

Projekttitel 
KoWoHäuser: Kollektive Wohn-, Finanzierungs- und 
Betriebsmodelle für sozial-ökologischere Einfamilien-
häuser
Förderkennzeichen:  01UR2507

Laufzeit
01.01.2026 – 31.12.2030

Verbundkoordination
Fachgebiet ARCHITEKTUR STADT ÖKONOMIE
Universität Kassel
Prof. Dr. Gabu Heindl
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E-Mail: gabu.heindl@uni-kassel.de 

Projektpartner
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Freie Altenarbeit Göttingen e.V.
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uni-kassel.de/fb06/institute/architektur/fachgebiete/
forschung/kowohaeuser.html
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